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Presseinformation 

ARCH-E 

Ein europäisches Netzwerk stärkt Qualität, Fairness und Zugänglichkeit 

von Architekturwettbewerben 

Architekturwettbewerbe gehören seit Jahrzehnten zu den wichtigsten Instrumenten, um 

innovative, nachhaltige und qualitätsvolle Baukultur zu fördern. Sie bieten ein faires, 

transparentes und wettbewerbsorientiertes Verfahren, um außergewöhnliche architektonische 

Lösungen für öffentliche und private Projekte zu finden. Doch nationale Unterschiede, unklare 

Verfahren und Informationsbarrieren erschweren vielen Architekt:innen die Teilnahme – 

insbesondere über Ländergrenzen hinweg. Dies führt zu verpassten Chancen für Architekt:innen 

- insbesondere für aufstrebende Talente aus kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), 

Architektinnen und junge Fachleute. Genau hier setzt das von der Europäischen Union 

kofinanzierte Projekt ARCH-E an. 

Das Creative-Europe-Projekt ARCH-E hat sich zum Ziel gesetzt, eine offene und 

qualitätsorientierte Wettbewerbskultur zu etablieren, indem es Architekt:innen bei der Teilnahme 

an Architekturwettbewerben im Ausland unterstützt, den Wissenstransfer zwischen den 

Architektenkammern erleichtert und das Bewusstsein für die Bedeutung einer offenen 

Wettbewerbslandschaft auf politischer Ebene schärft. Das Konsortium aus zehn europäischen 

Partnern und neun Kooperationspartnern – darunter Architektenkammern, Berufsverbände und 

Forschungseinrichtungen – repräsentiert mehr als 560.000 Architekt:innen in Europa. Die 

Initiative und Leitung liegt bei der österreichischen Bundeskammer der Ziviltechniker:innen, 

während die wissenschaftlichen Beiträge von der Technische Universiteit Eindhoven und der 

Universitat Politècnica de València erarbeitet und durch wertvolle Beiträge der Partner und 

Kooperationspartner unterstützt wurden. 

 
 

Faire Chancen für kleine sowie von Frauen geleitete Büros und junge Talente 

92 Prozent aller europäischen Architekturbüros bestehen aus maximal fünf Mitarbeitenden, zwei 

Drittel davon sind Ein-Personen-Unternehmen (ACE-Sector Study 2024). Gerade KMUs verfügen 



über fundiertes regionales Wissen und Innovationskraft, stoßen jedoch bei der Teilnahme an 

öffentlichen Wettbewerben häufig auf strukturelle Hürden – etwa durch hohe Umsatzschwellen. 

ARCH-E möchte diese Barrieren abbauen und damit die Sichtbarkeit weiblicher und junger 

Architekt:innen stärken. Durch die Bereitstellung von Erkenntnissen, Ressourcen und digitalen 

Werkzeugen zielt ARCH-E darauf ab zu fairen Wettbewerbsbedingungen beizutragen und 

sicherzustellen, dass Architekturvergaben transparenter, qualitätsorientierter und nachhaltiger 

gestaltet werden. Diese Maßnahmen wirken sich positiv auf wirtschaftliche Aspekte, die Baukultur 

und das öffentliche Auftragswesen aus. Langfristig trägt ARCH-E so zu einer grüneren, 

widerstandsfähigeren Zukunft der europäischen Architektur bei, die die Werte des New European 

Bauhaus aufgreift und im Einklang mit den Zielen des European Green Deal steht. 

 
 

Forschung, Wissenstransfer und digitale Werkzeuge 

ARCH-E untersucht länderspezifische Unterschiede bei Architekturwettbewerben und analysiert 

Hindernisse, die einer offenen Wettbewerbskultur entgegenstehen. Eine europaweite Umfrage 

unter Architektinnen und Architekten, durchgeführt von der Universitat Politècnica de València, 

bildet die Grundlage für den ARCH-E Architects’ Needs Report. 

Dieser Bericht beleuchtet Herausforderungen, Chancen und politische Handlungsfelder – mit 

besonderem Fokus auf die Situation kleiner Büros und weiblicher Architektinnen. 

Die ARCH-E Map on ADCs erarbeitet von der Technische Universiteit Eindhoven, bietet einen 

europaweiten Überblick über die unterschiedlichen Systeme und Praktiken in diesem Bereich. In 

detaillierten Länderprofilen werden statistische Daten, rechtliche Rahmenbedingungen und 

aktuelle Trends vorgestellt. Ergänzt wird die Analyse durch Expert:inneneinschätzungen, 

vergleichende Auswertungen der europäischen Wettbewerbssysteme sowie Empfehlungen zur 

Weiterentwicklung. Eine Sammlung bewährter Good Practices veranschaulicht beispielhafte 

Ansätze zu Barrierefreiheit, Nachhaltigkeit, qualitätsorientierten Entscheidungsprozessen und 

Fairness in der Architekturwettbewerbskultur. 

Darüber hinaus bietet ARCH-E eine Reihe innovativer digitaler Tools: 
 

• ARCH-E Map: Eine interaktive Karte und Leitfaden zu den länderspezifischen 

Wettbewerbsregelungen, Links zu den relevanten Institutionen, Informationen über berufliche 

Qualifikationskriterien und andere Quellen in jedem Partnerland. 

• ARCH-E Glossary: Ein mehrsprachiges Nachschlagewerk mit über 1.000 Begriffen und Definitionen 

zu nationalen Wettbewerbspraktiken. 

• ADC Evaluation Tool: Ein Bewertungsinstrument zur Einschätzung der Fairness und Qualität von 

Wettbewerbsverfahren – für Architektinnen, Planer und Bauherren. 

• Das ARCH-E Network vernetzt Fachleute aus Architektur, Forschung, Politik und Verwaltung, um 

Wissen, Best Practices und Erfahrungen auszutauschen. Es versteht sich als Plattform, um die 

https://arch-e.eu/architects-needs-report
https://arch-e.eu/maps-on-adcs
https://arch-e.eu/adc-map#social
https://arch-e.eu/glossary
https://arch-e.eu/adc-evaluation
https://arch-e.eu/network


Zukunft der europäischen Wettbewerbskultur gemeinsam zu gestalten – transparent, fair und 

qualitätsorientiert. 

Alle Tools sind auf der ARCH-E-Website frei zugänglich und werden kontinuierlich 

weiterentwickelt. 

 
 

White Paper zur Zukunft der Wettbewerbskultur 

Das ARCH-E White Paper fasst zentrale Forschungsergebnisse und politische Empfehlungen 

zusammen. Es zeigt, dass Architekturwettbewerbe nicht nur kulturell, sondern auch ökonomisch 

vorteilhaft sind: Studien zufolge können qualitätsorientierte Wettbewerbsverfahren im Vergleich 

zu Verhandlungsverfahren bis zu 18 Prozent wirtschaftlicher sein. 

Zugleich tragen offene Wettbewerbe dazu bei, Geschlechtergerechtigkeit, Innovation und 

nachhaltiges Bauen zu fördern – im Sinne der Ziele des New European Bauhaus und des 

European Green Deal. 

Architekturwettbewerbe als Motor wirtschaftlicher Effizienz 

Das zweite Kapitel des ARCH-E White Paper widerlegt eindrucksvoll das verbreitete Vorurteil, 

Architekturwettbewerbe seien teuer und ineffizient. Eine umfassende Studie von ARCH-E, die 40 

Wettbewerbe in Europa untersuchte, zeigt das Gegenteil: Wettbewerbsverfahren führen zu 

signifikant geringeren Baukosten und damit zu einer nachweislich höheren Wirtschaftlichkeit. Im 

Durchschnitt betragen die Kosten für die Durchführung eines Wettbewerbs lediglich rund 0,7 % 

der Baukosten, während die erzielten Einsparungen bei den Errichtungs- und Folgekosten ein bis 

zu 18-faches dieser Investition erreichen – in Einzelfällen sogar das 32-fache. Die prämierten 

Projekte zeichnen sich in der Regel durch kompaktere, funktionalere und nachhaltigere Lösungen 

aus, die nicht nur in der Realisierung, sondern auch über den gesamten Lebenszyklus eines 

Gebäudes hinweg Kosten sparen. ARCH-E betont, dass Wettbewerbsergebnisse eine solide 

Grundlage für fundierte Entscheidungen bieten und Risiken minimieren, die bei 

Verhandlungsverfahren ohne qualitative Vergleichsbasis oft übersehen werden. In einem 

europäischen Markt mit jährlich über 1.000 Wettbewerben ergibt sich daraus ein enormes 

Einsparungspotenzial – allein bei den Baukosten werden mehr als 28 Milliarden Euro (2,9 

Milliarden in Österreich) geschätzt. Damit wird deutlich: Architekturwettbewerbe sind nicht nur ein 

Garant für Baukultur und Qualität, sondern auch ein hochwirksames wirtschaftliches Potenzial. 
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Das ARCH-E Konsortium 

Partner 

BKZT Bundeskammer der Ziviltechniker:innen (Österreich) 

ACE Architects’ Council of Europe | Conseil des Architectes d’Europe (CAE) 

CCA Kroatische Kammer der Architekt:innen | Hrvatska komora arhitekata 

ZAPS Kammer für Architektur und Raumplanung Slowenien | Zbornica za arhitekturo in prostor 
Slovenije 

CAA Zypriotische Architekt:innenvereinigung | Σύλλογος Αρχιτεκτόνων Κύπρου 

BAK Bundesarchitektenkammer (Deutschland) 

TU/e Technische Universität Eindhoven | Technische Universiteit Eindhoven 

UPV Polytechnische Universität von Valencia | Universitat Politècnica de València 

SEPA SEPA Ingenieurwesen GmbH 

MÉK Kammer der Ungarischen Architekt:innen | Magyar Építész Kamara 

 

Kooperationspartner 

UIA Union Internationale des Architectes | International Union of Architects 

Kammer der Architekten in Südtirol (Provinz Bozen, Italien) | Ordine degli Architetti, P.P.C. della 
Provincia di Bolzano 

ČKA Tschechische Architekt:innenkammer | Česká komora architektů 

CNOA Nationaler Rat des Ordens der Architekt:innen | Conseil National de l’Ordre des 
Architectes (Frankreich) 

SIA Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein 

EAL Estnischer Architektenverband | Eesti Arhitektide Liit 

Rumänischer Architektenorden | Ordinul Arhitecților din România 

OA Orden der Architekten Portugal | Ordem dos Arquitectos 

CNAPPC Italienischer Nationalrat der Architekten, Stadtplaner, Landschaftsarchitekten und 
Naturschutzexperten | Consiglio Nazionale degli Architetti, Pianificatori, Paesaggisti e 
Conservatori 

 

Pressekontakt: 

Quentin Erren, Bundeskammer der Ziviltechniker:innen 

quentin.erren@arching.at, +43 1 505 58 07-44 

Weitere Informationen: www.arch-e.eu 

mailto:quentin.erren@arching.at
http://www.arch-e.eu/

